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Varresbeck. Der Bahnhof Var-
resbeck hat sich seit der Eröff-
nung des Biergartens 2023 zu
einem beliebten Ausflugsziel
entlang der Trasse entwickelt.
Für die beiden Inhaber Michel
und Maximilian Baumeister
sowie ihren Geschäftsführer
und Chefkoch Ingo Kuckluck
ist der Erfolg maßgeblich für
den jetzt erfolgten nächsten
Schritt: Die Bauanträge sind
vor einer Woche eingereicht
worden. Jetzt heißt es warten.

„Wir haben bereits viel Kon-
takt mit dem Denkmalamt,
Termine mit dem Oberbür-
germeister und Mitarbeitern
aus der Stadtentwicklung“,
erinnert sich Michel Baumeis-
ter. Sein Gefühl ist, dass das
Projekt nicht nur in der Bevöl-
kerung, sondern auch bei der
Stadt positiv ankomme. „Gera-
de in Bezug auf die Buga ist der
Bahnhof Varresbeck ein schö-
nes Vorzeigeprojekt.“ Auch die
Entwicklung im Umkreis sei
positiv zu betrachten, direkt
gegenüber wird das ehema-
lige Schaeffler-Gelände neu
erschlossen. Baumeister lobt
die bisherige sehr gute Zusam-
menarbeit mit der Stadtver-
waltung, diese sei sehr konst-
ruktiv gewesen.

Geplant ist eine vollständige
Sanierung mit Umbau des his-
torischen Bahnhofgebäudes,
seit einem Jahr wird bereits
an dem Konzept gearbeitet.
Die Handwerksbetriebe sei-
en angefragt; sobald die Ge-
nehmigung vorliege, könnten

diese innerhalb der nächsten
ein bis fünf Monate loslegen.
„Schwierig ist es vor allem bei
den Rohstoffen, da müssen
die Lieferzeiten auch beachtet
werden“, so Baumeister.

Mit der Innen-Gastro soll der
Bahnhof ganzjährig in Betrieb sein
Im Erdgeschoss soll dann eine
Innen-Gastronomie entstehen.
Eine Art Halle soll den Gast-
raum bilden, dafür wird die
Decke erhöht. Ein Durchgang
direkt zur Trasse wird den
Zugang von beiden Seiten er-
leichtern. „Die Küche wird ein
Kernstück und kostet allein
rund eine halbe Million Euro“,
erklärtMichel Baumeister. Ins-
gesamt geht der Betrag für die
Instandsetzung des Bahnhofs
in die Millionenhöhe – privat
finanziert durch die beiden
Brüder, die im Immobilienge-
schäft und im Landschaftsgar-
tenbau tätig sind.

„Mit der Innengastronomie,
die gut bürgerlich werden soll,
haben wir die Möglichkeit, den
Bahnhof ganzjährig zu betrei-
ben“, sagt Ingo Kuckluck. Mit
dem Biergarten sei man zu
stark auf die Witterung ange-
wiesen: Bei schlechtem Wetter
ist zu, da lohnt sich ein Betrieb
nicht, genauso wenig im Win-
ter. Gleichzeitig fallen Kosten
für Kühlung, Lebensmittel und
vieles mehr an.

„Wir werden auch in die-
sem Jahr an den Freitagen und
Wochenenden zwischen dem
21. November und 28. Dezem-
ber mit unserem Weihnachts-
treff geöffnet haben“, stellt

Kuckluck in Aussicht. Dann
gibt es Glühwein, Flamm-
lachs, Maronen und anderes
an Feuerkörben. Ab dem 28.
November werden auch wie-
der Weihnachtsbäume ver-
kauft. Dennoch lohne es sich
nicht, mit Stammpersonal zu
arbeiten, das auch das gesam-
te Jahr über bezahlt wird. „Das
soll sich aber ändern, sobald
wir die Innengastronomie
aufgebaut haben.“ Was sich
ebenfalls ändern wird, ist der
Außenbereich. Dort soll es zur
Trasse hin einen überdachten
Wintergarten geben, dessen
Dach und Seitenwände sich zu-
rückschieben lassen. „Gerade
im Winter oder an kühleren
Tagen ist das super, da können
die Leute trotzdem trocken
draußen sitzen“, meint Marcel

Baumeister. Das werde einer
der teuersten Posten. Was
bleibt, werden der Biergarten

mit Spielplatz sein.
Auch das Obergeschoss wird

ausgebaut: Zwei Ferienwoh-

nungen sollen entstehen, die
Anmietung wird ab drei Näch-
ten möglich sein. Ein weiteres
Standbein ist die Nutzung des
Bahnhofs als private Location,
für Hochzeiten oder Feste. Auf
der Speisekarte werden ausge-
wählte Speisen stehen, von ve-
gan bis hin zur klassisch-gut-
bürgerlichen Küche.

Wenn die Bauarbeiten losge-
hen, soll der Biergartenbetrieb
nach Plänen der Betreiber wei-
terlaufen. „Die Handwerker
sind in der Regel bis 16 Uhr da
und amWochenende gar nicht.
Unsere Gäste kommen also
überwiegend in den Zeitfens-
tern, in denen nicht gebaut
wird“, erklärt Michel Baumeis-
ter. Statt der üblichen Karte
wird es in dieser Zeit eine et-
was abgespeckte Karte geben:
„Es wird Getränke geben und
einfaches Essen wie Pommes,
Currywurst.“

Für den Umbau werde man
viele Materialien weiter nut-
zen. Viele alte Dinge, die über
die letzten Jahre gefunden
wurden, wolle man in das Kon-
zept integrieren: „Alte Email-
le-Schilder, Bahnanlagen, oder
auch alte Ornamente an der
Decke, das versuchen wir zu
restaurieren.“ Die energeti-
sche Sanierung wird für eine
bessere Energiebilanz sorgen.
„Da setzen wir auch auf Wär-
mepumpe und Photovoltaik.“

Baumeister und Kuckluck
hoffen, bis Ende 2026 mit den
Umbauarbeiten bereits fertig
zu sein, für die Bauzeit ist ein
halbes bis dreiviertel Jahr ein-
geplant.

Bahnhof Varresbeck hofft auf grünes Licht
Die Bauanträge für die Sanierung und den Umbau des Gebäudes sind eingereicht – jetzt heißt es warten auf die Genehmigung

Von Caroline Büsgen

Schöller.AnderGrenzezwischen
Wuppertal und Wülfrath liegt
der idyllische Ortsteil Schöller,
und hoch über dem Dorf er-
hebt sich die „Halde Schöller“
desKalkwerksOetelshofen.Hier
ist ein Naturlehrpfad auf den
Überresten des Kalkbergbaus
im Entstehen. An denWochen-
enden gibt es hier öffentliche
Führungen durch den Natur-
wissenschaftlichen Verein.

DerNaturfotografundAutor
Benny Trapp ist Mitinitiator
für ein einzigartigesNaturpro-
jekt, das Interessierte an den
Wochenenden auch auf eigene
Faust erkundendürfen.Aufder
Halde Schöller, einer künstli-
chen Erhebung mit Blick in die
Grube Osterholz, holt sichMut-
terNatur langsamihrenBereich
zurück. Vom höchsten Punkt
der Halde, auf der der Abraum,
das unverkäufliche Material
aus denKalksteinbrüchen, sich
hoch auftürmt, siehtman kilo-
meterweit in alle Richtungen.

Das Gelände ist umzäunt,
riesigeKalkbrockenversperren
Fahrzeugen den Weg in die ro-
mantischeWildnis. Jenseitsder
UmzäunungblökenSchafedem
Besucher interessiertentgegen,
undwiezurBegrüßungdergro-
ßen Wandergruppe schraubte
sicheinRotmilanüberdemFeld

amFußederHaldemajestätisch
in die Luft.

Die Halde ist ausschließlich
an Wochenenden begehbar
Dort begrüßte das Vorstands-
mitglied des naturwissen-
schaftlichen Vereins Wup-
pertal, Michael Schedel, die
zahlreich erschienenen Ex-
kursionsteilnehmer. Über das
große Interesse an dieser Ver-
anstaltung – die sachkundigen
FragenundWortbeiträge ließen
auf viele Naturwissenschaftler
schließen – war er angenehm
überrascht. Mitgestalter des
Naturlehrpfades Benny Trapp
erläuterte, dass die Halde le-
diglich amWochenende für In-
teressierte begehbar sei. In der
Woche,wenn imbenachbarten
Steinbruch auch Sprengungen
erfolgen, sei esnichterlaubt, auf
derHalde,dieTeil einesRenatu-
rierungskonzeptes ist, herum-
zulaufen.

Exkursionsteilnehmer Cars-
ten Müller interessierte eine
allerdings nur vordergründig
fragwürdige Logik: „Hier ent-
steht doch ein Schutzraum für
seltene Arten. Nebenan wird
gesprengt. Wie geht denn das
zusammen?“, wollte er wissen
und sprach damit vielen Teil-
nehmenden aus dem Herzen.
DerExkursionsleiterhatteaber
eineplausibleErklärung fürdie

eigentlich paradox erscheinen-
de Situation: „Die seltenen Ar-
ten leben jageradedeshalbhier,
weil eshier ist,wieesgeworden
ist“, baute er eine Brücke zwi-
schen der Kalkindustrie und
demNaturschutz.DieSteinbrü-
che seien ideale Lebensräume
für bestimmte Arten, die nur
deshalb hier leben könnten,
weil die Brüche sich zu Bioto-
pen entwickelt hätten, die von
Menschennichtmehrbegehbar
sind. Deshalb sei es erlaubt und
notwendig, hier weiter Kalk-
sandstein abzubauen und auch

zu sprengen, denn nur so ent-
wickelten sich auch weiterhin
diese besonderen Lebensräu-
me, in denen etwa die sonst in
Wuppertal nirgendwo lebende
Kreuzkröte oder der seltene
Flussregenpfeifer siedelten.

Die inStufenaufgebauteHal-
de verwildert langsam, Anzei-
chen von Primärwald mit jun-
genBirkenundWeidensindbe-
reitsweitentwickelt.Auchdiese
Eigenmächtigkeit von Mutter
Natur habe Vor- und Nach-
teile, weiß Benny Trapp, denn
gerade selteneVogelarten oder

Insekten liebten die offenenen
Bereiche mit kleinen Gehölzen
und Gräsern. „Wenn wir hier
nichts machen, entwickelt sich
im Laufe der Jahre Wald, vor-
wiegend Laubwald“, begründe-
te Trapp, dass es hier auch ein
Weide-Projektmiteinerkleinen
Gruppe von Schafen gibt. Die
haltenTeilederHaldeoffen.An
anderer Stelle müssen die Na-
turfreundeHandanlegen,denn
das Konzept sieht vor, dass das
obere Plateau tatsächlich eine
offene Flächemit niedriger Ve-
getation bleibt. „Hier müssten

wir wenn sich Bäume hier an-
siedeln, tatsächlich fällen.“

Entlang des Weges hinauf
zumAussichtsplatz finden sich
steinerneZeitzeugenderErdge-
schichte, darunter monumen-
tale farbige Gesteinsbrocken
und riesige versteinerte Koral-
len. Noch sind nicht alle Info-
tafeln, die Flora und Fauna auf
der Halde erklären, aufgestellt.

So erklärte BennyTrapp bei-
spielsweise in einem anschau-
lichen Vortrag das „Sandar-
ium“, eine nur vordergründig
unscheinbare Aufschüttung
von grauem Sand. Der etwa 80
Zentimeterhohe, sandigeTafel-
berg istmit Natursteinbrocken
befestigt und ist eine sinnvolle
Alternative zu den herkömm-
lichen Insektenhotels. Dabei
ließ Trapp die Gäste wissen,
dass gerade bei den einfachen
Insektenhotels ausdemHandel
den Insekten eher Schaden zu-
gefügt werde: Die Röhren sei-
en häufig zu kurz, sodass die
Larven zu kleine Futtervorräte
mitbekämenundverhungerten.
In den formstabilen Sand hin-
gegenwürde verschiedene Bie-
nenarten Löcher von bis zu 40
Zentimetern Tiefe graben, um
ihre Brut hier sicher unterzu-
bringen.

Mehr gibt es im Netz unter:
Enaturwissenschaftlicher-verein-

wuppertal.de

Wie die Natur eine Abraumhalde zurückerobert
Auf der Halde Schöller entsteht ein informativer Lehrpfad – der Naturwissenschaftliche Verein Wuppertal hatte zu einer Führung eingeladen

Von der Halde Schöller eröffneten sich für die Exkursionsteilnehmer fantastische Ausblicke. Foto: Taro Kataoka

Vohwinkel. „Raus aus dem All-
tag – rein in die Bewegung!“
lautet das Motto für Ak-
tionstage und Feriensport
beim Vohwinkeler STV. So
ist etwa die Generation 60
plus am 25. Oktober ein-
geladen, zu „Bewegt älter
werden“. Von 12 bis 16 Uhr
werden verschiedene Kurs-
formate aus dem Erwachse-
nensport, Gesundheits- und
Rehasport in der Turnhalle
Goerdelerstraße und VSTV-
Sportfabrik angeboten. Auch
der Kraftraum in der Sport-
fabrik lädt zu einem Zirkel-
und Probetraining ein. Das
detaillierte Programm kann
aufderVereinshomepageein-
gesehen werden. Auch das
Feriensportprogramm für
Erwachsene hält ein vielsei-
tiges Angebot bereit, das für
jeden etwas bereithält. Aro-
ha, Linedance, Zumba und
verschiedene Fitnesskurse
sorgen für Abwechslung. Die
Kursangebote sind für alle
kostenfrei. Der Feriensport
für Erwachsene findet bis
zum24. Oktober in der Turn-
halle Goerdelerstraße statt.
Weitere Informationen und
das gesamte Programm sind
abrufbar unter:
Evstv.de

Mit dem VSTV
in Bewegung

Das Zentrum für Transforma-
tionsforschung und Nachhal-
tigkeit (transzent), der Allge-
meine Studierendenausschuss
(AStA) und die Students for
Future an der Bergischen Uni-
versitätWuppertal (BUW) laden
gemeinsammitdemWuppertal
InstitutzumneuntenMal inFol-
gezurVorlesungsreihe„Klima-
krise und Nachhaltigkeit” ein.
Übergeordnetes Thema dieses

Mal: Zukunftsvisionen.
Wiewollenwir leben?Welche

Veränderungenbrauchtes?Wo
könnenwiransetzen,damitdas
Leben auf unserem Planeten
lebenswert für alle bleibt? Die
VorträgederaktuellenRingvor-
lesung „Klimakrise und Nach-
haltigkeit“werfeneinenBlick in
dieZukunft–undnutzendafür
keine Glaskugel, sondern Fak-
tenwissen aus der Forschung.

DenAnfangmacht dieMobi-
litätsexpertin,Bestseller-Auto-
rinundPodcasterinKatjaDiehl.
Über ihre gesamte Berufstätig-
keit hinweg hat Diehl zu den
Möglichkeiten eines gerechten
und zukunftsfähigen Mobili-
tätswandels gearbeitet – insbe-
sondere zu Einstellungs- und
Verhaltensänderungen. Ihr Fo-
kus: gemeinsammit Menschen
sinnvolle Lösungen etablieren.

Mobilität als Herzensangele-
genheit – davon zeugt auch ihr
Vortrag „Raus aus der mobi-
len Sackgasse – rein in die l(i)
ebenswerteMobilität vonmor-
gen“, der zugleich Auftakt der
Ringvorlesung am 28. Oktober
im Pina Bausch Zentrum in
Wuppertal ist.

Die nachfolgendenVorlesun-
gen greifen weitere zentrale
Nachhaltigkeitsfragen auf und

verdeutlichen, dass Wissen-
schaft wichtige und sehr kon-
krete Lösungsansätze für die
aktuellen Transformationshe-
rausforderungen bereitstellen
kann. Nach den jeweils kurzen
ImpulsvorträgenhabendieTeil-
nehmendendieMöglichkeitmit
denVortragenden insGespräch
zukommenundbeispielhaftda-
rüberzudiskutieren,wiewirZu-
kunftgemeinsamgestaltenkön-

nen, was notwendig ist, um auf
unserem Planeten sicher leben
zu können, und wie eine Stadt
ohne Abfall aussehen könnte.

Die Reihe richtet sich an al-
le Interessierten und kosten-
frei, eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Die Vorlesungen
beginnen jeweils dienstags um
18:00 Uhr, mit Ausnahme der
Auftaktveranstaltung, die um
19:00 Uhr startet.

Ringvorlesung: Klimakrise und Nachhaltigkeit
Öffentliche Vortragsreihe lädt ein, über Visionen und eine lebenswerte Zukunft zu diskutieren

Elberfeld.Dieeineinhalbjährige
Isi ist eine sehr nette, aufge-
weckteund lebensfroheHün-
din. Allerdings auch eine, die
genauweiß,wiemanGasgibt.
„Sie liebt Bewegung und Ac-
tion. Isi benötigt Menschen,
diemit ihrgemeinsamdurch-
starten wollen. Allerdings
auch solche, die ihr helfen,
zurRuhezu finden–denndas
fällt ihr aktuell noch schwer.
Das Hunde-Einmaleins sitzt
bei ihrnochnicht sicher, aber
mit klarer Anleitung, Geduld
und Spaß am Training wird
sie sicher große Fortschritte
machen“,beschreibtderTier-
schutzvereinPechpfotenden
Boxer-Labrador-Mischling.

Gesucht werden standfeste
und aktive Menschen, die
Freude daran haben, mit
einem temperamentvollen
Hund zu arbeiten, damit aus
ihr eine tolle, loyale Begleite-
rinwird. Interessiertemelden
sichperE-Mail an info@pech-
pfoten.de oder unter Tele-
fon 0202/747 171 77.

Isi sucht aktive
Menschen

Tier der

Woche

Die eineinhalbjährige Isi sprüht vor
Energie und Lebensfreude.

Michel Baumeister und Ingo Kuckluck (rechts) freuen sich über den nächsten Schritt. Foto: Andreas Fischer

Bislang gibt es hier nur einen Biergarten. In Zukunft soll es auch im Bahnhof Gas-
tro geben und ein Teil der Außenfläche zumWintergarten werden. Foto: june
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